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A 073/2012 (FD)  

Auftrag Georg Nussbaumer (CVP, Hauenstein): Handhabung von Eintragungen von 

Dienstbarkeiten in Landkaufverträgen und Mutationen durch die Grundbuchämter 

(19.06.2012) 

 

Die zweifelhafte Praxis des Eintrages von gegenseitigem Näherbaurecht ist den Grundbuch-

ämtern zu verbieten, da solche Eintragungen für Laien missverständlich sind. Sollte es aus 

juristischen Gründen nicht möglich sein, auf den Eintrag von gegenseitigem Näherbaurecht 

zu verzichten, sollen diese nur noch gemacht werden, wenn durch die zuständige Baukom-

mission vorgängig eine Ausnahmeregelung gemäss § 29 KBV bestätigt wurde und dem 

Grundbuchamt als Beschluss vorliegt. 

 

Begründung (19.06.2012): schriftlich. 

 

Gemäss Kantonaler Gesetzgebung (Kantonale Bauverordnung KBV) gibt es im Kanton Solo-

thurn im Gegensatz zum Grenzbaurecht kein gegenseitiges Näherbaurecht im verständlichen 

Sinn. Mit Ausnahme von § 29 KBV muss der Gebäudeabstand zwingend der Summe der 

Grenzabstände entsprechen. Nach Angaben des Grundbuchamtes Olten-Gösgen ist es aber 

offenbar langjährige Praxis, gegenseitige Näherbaurechte einzutragen. Leider ist es so, dass 

der „Normalbürger“ oft bei Käufen, bzw. bei Begehren von Nachbarn aus dem Begriff „ge-

genseitiges Näherbaurecht“ den falschen Schluss zieht, er könne in jedem Falle näher an die 

Grenze des Nachbarn bauen. Dies ist jedoch eindeutig nicht so, denn gemäss KBV § 26 Abs. 1 

kann zwar der Grenzabstand auf beiden betroffenen Grundstücken ungleich verteilt werden, 

was aber nicht bedeutet, dass beide Parteien den Grenzbauabstand unterschreiten können, 

sondern nur diejenige, der das Recht als erster geltend macht. Wenn also eine Partei ein ge-

genseitiges Näherbaurecht ausübt und bei einem gesetzlichen Bauabstand von 2 m auf 1 m 

an die Grenze des Nachbarn baut, kann der Nachbar seinerseits seine Parzelle nur noch bis 

auf 3 m (2 m gemäss KBV plus 1 m des vom Nachbarn beanspruchten Näherbaurechtes) be-

bauen. Es sind mindestens in der Region Olten-Gösgen Fälle bekannt, in welchen sich ein 

Landbesitzer auf Drängen des Nachbarn auf ein gegenseitiges Näherbaurecht einliess, um 

anschliessend zu merken, dass er sein eigenes Bauvorhaben aufgrund fehlender Grenzab-

stände nicht mehr verwirklichen konnte, da der Nachbar das Recht bereits beansprucht hat.  
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